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Veränderungen gehören zum Leben 
dazu. Wir berichten in diesem  
Heft darüber, wie sich die nächste  
Generation von Hamburger Immo- 
bilienfachleuten beim Azubi-Day  
der Genossenschaften über  
Weiterbildungsmöglichkeiten und 
Quartiersmanagement informiert 
hat. In dem Bericht über das Pergo-
lenviertel in Winterhude können  
Sie lesen, wie mitten in der Stadt ein 
ganz neues Quartier entstanden ist, 
das Tradition und Innovation mitei-
nander verbindet und Gemeinschaft 
im genossenschaftlichen Sinne lebt. 
Zudem finden Sie in dieser Ausgabe 
viele Tipps für Sport und Spaß an 
der frischen Luft, die Körper, Geist 
und Seele in der kalten Jahreszeit 
guttun. 

Genießen Sie diese besondere Zeit! 
Wir wünschen Ihnen einen guten 
Start ins Jahr 2025! 

Seite 08

Seite 16
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Italien über der Elbe
Terrassen, Thujahecken und ein Freilichttheater: Der Römische Garten in Blankenese 

verbreitet mediterranes Flair und ist ein Stück hamburgische Geschichte.

128 Steinstufen führen vom Falkensteiner Ufer hoch zum Rö-
mischen Garten. Belohnt wird man für den anstrengenden Auf-
stieg mit einem herrlichen Blick auf den Fluss bis hinüber zu den 
Harburger Bergen. Inspiriert von Reisen nach Italien hatte der 
Hamburger Kaufmann Anton Julius Richter den etwa 6.700 m² 
großen Garten 30 Meter oberhalb der Elbe ab 1880 anlegen las-
sen. Doch erst die Hamburger Bankiersfamilie Warburg verlieh 
dem kleinen Park ein Vierteljahrhundert später sein endgültiges 
Erscheinungsbild. Dafür engagierte sie die Landschaftsgärtnerin 
Else Hoffa. In mehrjähriger Arbeit legte sie unter anderem mit-
hilfe von norwegischen Fjordpferden die Terrassen am Hang an. 
In den 1920er- und 1930er-Jahren erlebte der Garten seine Blüte-
zeit als Treffpunkt der Hamburger Gesellschaft, die sich dort auf 
Sommerfesten mit Tanz in der Kapelle und Aufführungen im 
Freilicht-Hecken-Theater vergnügte. Während der NS-Zeit muss-
te die Familie Warburg emigrieren, der Garten verfiel, zeitweise 

wurden Flakgeschütze aufgestellt. Nach dem Krieg erhielt die 
Familie das Grundstück zurück. 1951 schenkte sie den Garten der 
Stadt Hamburg. Doch erst zu Beginn der 1990er-Jahre restaurierte 
die Stadt Teile des gänzlich verwilderten Römischen Gartens und 
öffnete ihn für Besucher. Inzwischen finden in den Sommermo-
naten sogar wieder Theatervorführungen am Elbhang statt. Wie 
hinkommen? Mit der S1 bis Blankenese, dann weiter mit dem Bus 
48 oder 488 bis zur Station Falkentaler Weg, von dort ist der 
(bequemere) Weg zum Park ausgeschildert. Extra-Tipp: Rund um 
den Römischen Garten lässt sich wunderbar durch waldiges Ge-
lände wandern. Falls das Wetter jetzt noch zu ungemütlich für 
einen Ausflug nach Blankenese ist, kann man sich zu Hause ge-
mütlich einlesen: In „Ein Garten über der Elbe“ (C. Bertelsmann) 
erzählt die Hamburger Autorin Marion Lagoda romanhaft ver-
dichtet die Lebensgeschichte von Deutschlands erster Oberbau-
gärtnerin, die den Park ab 1913 gestaltet hat. 

G
RÜNES HA

M
BURG

UNSERE

FREIZEIT- 

FLÄCHEN

Hamburg? Die mit Gärtnerkunst 
wohlfrisierten Hecken schenken 
uns italienische Momente.
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Der Hammaburg-Platz
Seit August 2024 heißt die Grünfläche an der Domstraße in der 
Hamburger Innenstadt Hammaburg-Platz. Hier lag ab dem 8. Jahr-
hundert die Keimzelle der Hansestadt. Im Schutz der Hammaburg 
errichtete der Missionar Ansgar im 
Jahr 834 die erste Holzkirche als Mis-
sionsstützpunkt für die Christianisie-
rung der Wikinger und Slawen. Im Laufe 
der Jahrhunderte wurde die ursprüngliche Burg auf-
gegeben, und an ihrer Stelle entstanden bedeutende Bau-
werke wie der erste steinerne Dom Hamburgs, der Mariendom. Die-
ser prägte bis zu seinem Abbruch im Jahr 1807 das Stadtbild. Heute 
zeichnet eine Stahlskulptur auf dem Platz den Verlauf der alten 
Wallanlagen der Hammaburg nach, während ein Raster aus weißen 
Sitzelementen den Grundriss des Mariendoms markiert. Prof. Dr. 
Rainer-Maria Weiss, Direktor des Archäologischen Museums und 
Hamburger Landesarchäologe, sagte anlässlich der Einweihung: „Ich 
bin sehr glücklich über dieses Bekenntnis Hamburgs zu seiner Ver-
gangenheit. 1.000 Jahre nach ihrem Untergang und zehn Jahre nach 
ihrer zweifelsfreien Wiederentdeckung soll die Hammaburg nun 
endlich an ihrem einstigen Standort 
im Herzen Hamburgs ihren  
Namen zurückerhalten.“

STRASS EN GESCHIC HT EN STADTKALENDER

Kultur- und  
Natur-Highlights  

im Winter
Achtsam und bewegt  

ins neue Jahr 

Hilfsbereite 
Raubkatze

Er und gefährlich? So 
ein Quatsch, findet 
der achtsame Tiger. 
Schließlich hat er alle 
Pfoten voll zu tun, 
um seinen tierischen 
Freunden zu helfen! 
„ D e r  a c h t s a m e 
Tiger“, das Musical 
für alle von 4 bis 99 
Jahren nach dem 
gleichnamigen Kin-
derbuch-Bestseller, 
läuft im Tivoli bis Fe-
bruar 2025. 
Mehr Infos: tivoli.de

Gemeinsam  
aktiv sein

„Fit im Park“ – Der  
Bewegungstreff für  
Ältere in Planten un 
Blomen findet jeden 
Mittwoch von 15 bis  
16 Uhr statt, kosten-

frei und ohne Anmel-
dung. Vorerfahrungen 
oder besondere 
Fitness sind nicht er-
forderlich. Treffpunkt 
ist das Teehaus in den 
Wallanlagen. Bei 
schlechtem Wetter 
wird drinnen geturnt. 
Mehr Infos:
plantenunblomen.
hamburg.de/

Essen 
verbindet 

Anlässlich der Ausstel
lungseröffnung von 
„Tausend Töpfe. Was 
Essen uns angeht“,  
lädt das Museum am 
Rothenbaum, Kul-
turen und Künste der 
Welt (MARKK) in der 
Rothenbaumchaussee 
am 14./15. Dezember 
2024 zu einem viel
fältigen Programm  
für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene 
rund um das Thema 
Essen und seine viel-
fältigen kulturellen 
Bedeutungen ein. 
Mehr Infos: 
markk-hamburg.de/

Das Informationsfreiheitsgesetz (IFG) 
von 2006 sichert allen interessierten Personen das Recht zu, Zugang zu 
amtlichen Informationen (etwa Akten, Pläne oder Schriftstücke) zu be-
kommen. Das „Amtsgeheimnis“ ist damit de facto abgeschafft. Auskunfts-
pflichtig sind zum Beispiel Behörden, Ministerien, Gerichte,  
öffentliche Unternehmen, Handels- und Berufskammern, Krankenkassen 
und Schulen. Man muss nicht begründen, warum man sich für etwas in-
teressiert. Es gibt nur einige wenige Einschränkungen bei der Auskunfts-
pflicht, etwa wenn es um personenbezogene Daten Dritter geht, um 
Geheimdienstinformationen oder geistiges Eigentum. Unter der Über-
schrift „Wir bringen Licht ins Dunkel der Behörden“ hilft Ihnen das On-
line-Portal fragdenstaat.de, Ihr Recht durchzusetzen. Dort können Sie 
Ihre Anfragen stellen. Analog zum IFG gilt in der Hansestadt seit 2012 das 
Hamburgische Transparenzgesetz (HmbTG). Wenn Sie Daten oder Infor-
mationen aus der Hamburger Verwaltung erhalten möchten, können Sie 
Ihren Suchbegriff bei dem Portal transparenz.hamburg.de eingeben. 

KL INGT  KOMPLIZ IERT ?

IST ES NICHT
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E N GAGEMEN T

Stadtteilbeiräte:  
Demokratie von unten

In den sieben Hamburger Bezirken ta-
gen regelmäßig 17 Stadtteilbeiräte – ei-
genständige, parteipolitisch unabhän-
gige Gremien. Zu den regelmäßigen, 
öffentlichen Treffen kommen Anwoh-
ner, Vereine, Initiativen und Gewerbe-
treibende. Diskutiert werden Themen, 
die konkret das Viertel betreffen, etwa 
der Auto- und Radverkehr oder ge-
plante (Bau-)Vorhaben – und alles, was 
die Menschen vor Ort bewegt. Zudem 
erhält man dort Infos aus den Bezirks
ämtern. Und umgekehrt können Pro-
bleme und Fragen aus dem Viertel auf 
diesem Wege an die Bezirkspolitik und 
das zuständige Bezirksamt adressiert 
werden. Mehr Infos: stadtteilbei 
raete-hamburg.de/

Bürgerbeteiligung:  
informiert sein und 

mitmachen
Die Hamburger Stadtwerkstatt ist die 
Plattform für Information und Bürger-
beteiligung der Behörde für Stadtent-
wicklung und Wohnen. Nach dem 
Motto „Die Zukunft Hamburgs geht 
alle an“ will die Stadtwerkstatt Bürger-
beteiligung auf breitere Füße stel- 
len – mehr Information, mehr Transpa-
renz, mehr Mitwirkung, mehr Akzep-
tanz und bessere Ergebnisse für Pla-
nungsprojekte. Mit dem Dipas-Naviga-
tor erfahren Sie zum Beispiel bequem 
und einfach, welche Bürgerbeteili-
gungsverfahren in Ihrem Umfeld statt-
finden und wie Sie teilnehmen kön-
nen. Regelmäßig finden zudem Live- 
Veranstaltungen zu Themen rund um 
die Stadtentwicklung statt. Mehr Infos: 
hamburg.de, Stichwort: Stadtwerk- 
statt oder beteiligung.hamburg / 
navigator

Vertreterversammlung:  
aktiv sein als Genossen-

schaftsmitglied

Genossenschaften funktionieren nach 
demokratischen Regeln. Alle fünf Jahre 
werden die Vertreter und Vertrete-
rinnen von allen Genossenschaftsmit-
gliedern (meist per Briefwahl) neu ge-
wählt. Zur Wahl stellen kann sich jedes 
volljährige Genossenschaftsmitglied. 
Die Hauptaufgabe eines Vertreters 

oder einer Vertreterin besteht in der 
jährlichen Teilnahme an der Vertreter-
versammlung, um dort den Aufsichtsrat 
zu wählen und über Gewinnverwen-
dung und Satzungsänderungen mitzu-
bestimmen. Ein interessantes Amt, das 
viele Einblicke verschafft und die 
Chance gibt, die genossenschaftliche 
Gemeinschaft mitzugestalten. Lust 
mitzumachen? Informieren Sie sich 
am besten auf der Website Ihrer Ge-
nossenschaft oder bei Ihrem Mit-
glieder-Service!

Wie kann ich die Stadt und  
mein Quartier mitgestalten? 

Die Gesellschaft, das sind wir alle. Jeder und jede  
Einzelne zählt. Es gibt vielfältige Möglichkeiten,  

sich zu engagieren.

Gute Planung 
Interessierte 
Runde bei der 
Hamburger 
Stadtwerkstatt.

M
IT

M

ACHEN
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ZAHLEN ERZÄHLEN

Wachsende Stadt
Ende 2022 lebten über 1,89 Millionen Men-
schen in Hamburg. In seiner Vorausberechnung 
geht das Statistische Bundesamt davon aus, 
dass Hamburgs Bevölkerung bis zum Jahr 2035 
auf rund 2,03 Millionen Einwohnerinnen und 
Einwohner anwachsen wird – das sind 140.000 
Menschen mehr als heute. Bei einer durch-
schnittlichen Haushaltsgröße von 1,8 Personen 
bedeutet das einen Zuwachs von etwa 77.000 
Haushalten. 

Als Konzept wurde die Wachsende Stadt 
in Hamburg bereits 2002 von der Regierung 
von Ole von Beust vorgestellt. Es zielte darauf 
ab, Hamburg als Stadt mit internationaler Aus-
strahlung zu positionieren, und stellte eine 
Abkehr von der bis dahin umgesetzten Anpas-
sungspolitik dar. 

Darin wurden vier zentrale Ziele definiert: 

1.  Erhöhung der Einwohnerzahl durch ei-
nen Fokus auf Familien und junge, krea-

tive Menschen.

2.  Überdurchschnittliches Wirtschafts- 
und Beschäftigungswachstum durch 

eine Clusterstrategie, die auf Branchen wie 
Life Sciences, Nanotechnologie, Informations-
technologie und Medien, Luftfahrtindustrie, 
Hafen und Logistik setzt.

3.  Steigerung der internationalen Attrak-
tivität durch den Ausbau der Metropol-

funktion Hamburgs.

4. Sicherung der Lebensqualität und Zu-
kunftsfähigkeit durch mehr Wohnbau- 

und Gewerbeflächen.

Das Wachstum ist eine Chance – und gleich-
zeitig eine große Herausforderung. Klar ist: Die 
Infrastruktur muss entsprechend ausgebaut 
und der Wohnungsbau vorangebracht werden, 
damit alle heutigen und zukünftigen Einwoh-
nerinnen und Einwohner eine lebenswerte 
Stadt vorfinden. 

G ROSSER  AN DRA NG

Azubi-  
Day
64 Auszubildende aus 23 
Hamburger Genossen-
schaften nahmen im Sep-
tember 2024 am Azu-
bi-Day teil, der in diesem 
Jahr von der Hanseati-
schen Baugenossenschaft 
Hamburg (HBH) ausgerichtet wurde. Das Motto lautete: „Wo will ich hin – 
Genossenschaften im Wandel.“ Zwei Bildungsträger stellten berufsbeglei-
tende Studiengänge vor, HBH-Mitarbeiter ergänzten mit anschaulichen 
Eindrücken aus ihrer eigenen Studienzeit. Auf dem Programm standen dazu: 
IHK-Weiterbildungen im Bereich Rechnungswesen und Controlling sowie 
Nachhaltigkeit und Energieeffizienz als Zukunftsthemen. Die Gruppe be-
suchte anschließend eine Quartiersentwicklung der Hanseatischen Bauge-
nossenschaft. Anhand dieses umfangreichen Neubau- und Sanierungspro-
jektes erhielten die Auszubildenden einen Einblick, was gutes Quartiersma-
nagement leistet, um mit Beteiligung und Informationen bei den Mitgliedern 
für Akzeptanz für solche Maßnahmen zu werben. „Der Tag war eine Einla-
dung, über den Tellerrand der eigenen Ausbildung hinauszublicken“, sagte 
HBH-Vorstand Alexander Schubert. „Es ist zudem wichtig, dass sich die 
Auszubildenden aus den verschiedenen Genossenschaften bei solchen Ge-
legenheiten kennenlernen können, um auf diese Weise ihr berufliches 
Netzwerk für die Zukunft aufzubauen.“

Akute Überforderung, un-
erwarteter Ausfall der 
pflegenden Person, plötz-
liche Verschlechterung des 
Gesundheitszustands: Die 
Hamburger Sozialbehörde 
bietet in solchen Fällen 
schnelle Hilfe über das 

Pflege-Notfalltelefon an. Unter der Nummer 
040/4 28 99 10 00 erreichen volljährige Pflegebe-
dürftige und pflegende Angehörige rund um die 
Uhr kompetente Ansprechpartner. In der Zeit von 
9 bis 17 Uhr (Mo bis Fr) beantwortet das Team zu-
sätzlich E-Mails an: pflegenottelefon@soziales.ham-
burg.de. Bei allgemeinen Fragen zur Pflege oder für 
Beratung sind weiterhin die Pflegestützpunkte in 
den Bezirken zuständig.  

GUT  ZU WISSEN

2,03
Millionen  
Menschen  

im Jahr 2035

1,89
Millionen  
Menschen  

im Jahr 2022
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E XTREMWET T ER

Unser Leben im Museum
Drei aktuelle Ausstellungen beschäftigen sich mit unserem Alltag:  

spannend, kreativ und überraschend!

Bequem
Sich Wünsche erfüllen und dafür nicht 
einmal das Haus verlassen müssen? Die 
Ausstellung „Dein Paket ist da! Shop-
pen auf Bestellung“ erzählt die Ge-
schichte des Versandhandels vom ers-
ten OTTO-Katalog von 1950 (14 Seiten 
und eine Auflage von 300 Stück) bis 
zum Online-Shopping von heute (Jah-
resumsatz in Deutschland bis zu 75 
Milliarden Euro). Bis zum 28. April 2025 
im Museum der Arbeit.

Festlich
Zu kommerziell, zu wenig künstlerisch? 
Dabei erzählt Hochzeitsfotografie so 
viel über eine Gesellschaft, ihre Werte 
und ihr Verständnis von Partnerschaft. 
Der Kurator Paolo Woods hat für diese 
Ausstellung Werke von Hochzeitsfoto-
grafen aus vier Kontinenten ausge-
wählt. „Ja, ich will. Die Kunst der Hoch-
zeitsfotografie“. Bis zum 24. Februar 
2025 im Jenisch Haus.

Gemütlich
Die erste Ausstellung im neuen Kinder-
buchhaus im Altonaer Museum stellt 
Fragen: Was bedeutet es, ein Zuhause 
zu haben? Was kann ein Zuhause sein? 
Erinnerungen, Familie, Sprache, Nach-
barschaften, Freunde? „ZUHAUSE. An-
sichten eines phantastischen Ortes“ 
zeigt Arbeiten von 24 Illustratoren und 
Illustratorinnen zu diesem Thema. Bis 
zum 30. Juni 2025 im Altonaer Museum. 

A U SSTEL L UN GEN

Extra-Tipp: Der Eintritt in alle staatlich getragenen Hamburger Museen ist für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren frei. 

Platz für Regen
Durch den Klimawandel erleben wir immer häufiger Starkregenereig-
nisse, verbunden mit Sturzfluten. Auch das beste Kanalnetz kommt 
dabei an seine Grenzen. Deshalb soll Hamburg zur Schwammstadt 
werden und der Regen dort versickern und verdunsten, wo er gefal-
len ist. Die Initiative der RegenInfraStrukturAnpassung, kurz RISA, 
entwickelt derzeit die notwendigen Strategien dafür. Dazu Matthias 
Saß, Vorstand der Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften e. V.: 
„Die Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften beschäftigen sich 
schon länger intensiv mit den Auswirkungen von Starkregenereignis-
sen. Die unmittelbaren Folgen waren zuletzt zum Beispiel in Müm-
melmannsberg zu spüren. Überflutete Keller und Tiefgaragen hatten 
hier schon drastische Folgen für unsere Mitglieder. Die von Hamburg 
Wasser und der BUKEA angestrebte Strategie ist mit Sicherheit der 
richtige Ansatz. Die Genossenschaften werden in Zukunft allein schon 
aus ihrem eigenen Interesse heraus eine tragende Rolle bei der Um-
setzung übernehmen. Insbesondere in den großen Quartieren aus 
den 50er- und 60er-Jahren bestehen Potenziale in den großzügig an-
gelegten Außenanlagen, um zur Schwammstadt beizutragen. Wie 
immer werden wir die Gelder unserer Mitglieder mit Augenmaß ein-
setzen und dennoch einen spürbaren Beitrag zur Erhaltung der Zu-
kunftsfähigkeit unserer Stadt leisten.“ Mehr Infos: hamburgwasser.
de/umwelt/vorsorge/schwammstadt
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Preisgekrönte Architektur, viel Grün und 1.700 neue Wohnungen – davon 
fast 300 genossenschaftliche. Mit Experimentierfreude, Entschlossenheit und 

Engagement ist in Winterhude ein neues Viertel entstanden. 

ZU BESUCH IM  …

Pergolenviertel 

Stilprägendes 
Element
Die beeindru­
ckenden Rundbo­
gendurchgänge 
öffnen im ganzen 
Viertel die 
Innenhöfe des 
Quartiers. 

AUSGABE WINTER 2024
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F ast könnte man meinen, die Wohnblocks 
mit den einheitlichen Fassaden aus hartge-
brannten Klinkern, umgeben von großen 
Bäumen, hätten schon immer hier gestan-

den. Städtebaulich erinnert der neue Stadtteil mit 
seinen eindrucksvollen Rundbogendurchgängen 
und den öffentlichen Innenhöfen tatsächlich an 
die typischen Barmbeker Backsteinbauten der 
1920er-Jahre. Und das ist auch so gewollt. Man ha-
be „an hamburgische Traditionen angeknüpft und 
sie modern interpretiert“, sagte Hans-Peter Boltres, 
Baudezernent in Hamburg-Nord, anlässlich der Be-
lobigung beim Deutschen Städtebaupreis 2023. Bei 
der Auszeichnung zum „Bauwerk des Jahres“ durch 
den Architekten- und Ingenieurverein Hamburg 
schwärmte wiederum Laudator Mathias Hein: 
„ENDLICH! Mit dem Pergolenviertel gibt es wieder 
ein Wohnquartier, das mit seiner städtebaulichen, 
architektonischen, freiräumlichen und sozialen 
Qualität an die glorreichen Zeiten des Wohnungs-
baus unter Fritz Schumacher und Gustav Oelsner 
anknüpft.“ 

Bezahlbar, vielfältig und familien­
freundlich
Noch etwas ist auf dem 27 Hektar großen Viertel 
zwischen Stadtpark und Barmbek besonders: An-
ders als beim sonst in Hamburg üblichen Drittelmix 
realisierten die ausgewählten Bauherren, darunter 
sechs Baugenossenschaften und acht Baugemein-
schaften, im Pergolenviertel zu 60 Prozent geför-
derte Wohnungen – und „nur“ zu 27 Prozent frei 
finanzierte Miet- und zu 13 Prozent Eigentumswoh-
nungen. Für 4.000 Menschen wurde hier geplant. 
Das Viertel soll bezahlbar und vielfältig sein – und 
familienfreundlich. 65 Prozent der Wohnungen ha-
ben einen entsprechenden Grundriss, im Viertel 
gibt es drei Kitas. Im Pergolenviertel finden 200 
Studierende und Auszubildende ein Zuhause, es 
gibt Wohnpflegegemeinschaften. Gemeinschafts-
räume ermöglichen gelebte Nachbarschaft. Eine, 
die genau das zu diesem Ort hingezogen hat, ist 
Barbara Acke. Die Sozialpädagogin hat sich bereits 
in der Entstehungsphase für das Quartier interes-
siert und ist inzwischen begeisterte Bewohnerin. 
Als Genossenschaftsmitglied lebt sie in einer 
2-Zimmer-Wohnung in der Mitte des Viertels. „Der 
Kontakt im Haus war gleich da, wir duzen uns, es 
ist schnell ein Zusammenhalt entstanden, der über 
das Entgegennehmen von Paketen hinausgeht“, 
sagt sie. Acke ist nicht mehr erwerbstätig, dafür 
aber umso engagierter im Viertel: „Wie können wir 

als vielfältige Gemeinschaft gut in Kontakt sein? 
Ich suche das Gespräch mit anderen, um zu erfah-
ren, was alltagstaugliche Ideen sein könnten.“ 

Es wäre jedoch ein Wunder, wenn der Weg von 
den ersten stadtplanerischen Überlegungen bis zu 
den fertigen Bauten nur einfach gewesen wäre. 
Dass zum Beispiel heute auch 171 Kleingärten Teil 
des Pergolenviertels sind und erheblich zum be-
sonderen Charme und zur Lebensqualität dort 
beitragen, ist keine Selbstverständlichkeit. Uwe 
Puttfarcken kennt das Gelände zwischen Hebe-
brandstraße und Alte Wöhr seit seiner Kindheit. 
Als Fünfjähriger besuchte er 1956 dort das erste 
Mal seine Großmutter, die eine Parzelle im Schre-
bergartenverein „Heimat“ erworben hatte, 1984 
übernahm der Chemiker den Garten von seinen 
Eltern, heute ist er Vorsitzender des Vereins. Als die 
Planung des Pergolenviertels begann, gab es auf 
dem Gelände insgesamt 317 Kleingärten. Spätes
tens ab 2010 war klar, dass sie dort nicht würden 
bleiben können. „Wir protestierten mit Slogans wie 

Begeisterte 
Genossin
Barbara Acke 
schätzt und 
engagiert sich für 
die Vielfalt im 
neuen Viertel.
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„Hebebrand bleibt grünes Land“ gegen die ge-
plante Bebauung, sammelten Unterschriften und 
als Bürgerinitiative „Eden für Jeden“ haben wir Kla-
ge beim Verwaltungsgericht eingereicht“, erzählt 
er. Am Ende wurde die Fläche neu aufgeteilt, ein 
Teil der Kleingärten konnte bleiben, andere fanden 
ein Zuhause an neuen Standorten. „Unter dem 
Strich sind 100 Parzellen in Winterhude verschwun-
den. Und viele der gekündigten Pächter haben den 
Wechsel aus Altersgründen nicht mehr mitge-
macht.“ Puttfarcken hat seinen Frieden damit ge-
macht: „Ich bin bis heute der Überzeugung, dass 
wir in Zeiten des Klimawandels bestehendes inner-
städtisches Grün um jeden Preis erhalten müssen. 
Aber ich freue mich für alle Menschen, die hier 
jetzt ein neues Zuhause gefunden haben. Unser 
Verein hat an die 30 neue Mitglieder direkt hier aus 
dem Pergolenviertel.“ 

Ein Viertel, das sich entwickelt und 
seine Identität findet

Ein Großbauprojekt wie das Pergolenviertel 
braucht gute Planung von Anfang an. Dennoch 
bleibt das Entstehen ein Prozess – und unerwar-
tete Probleme treten auf. Ein Beispiel: Mobilitäts-
angebote wie Carsharing, Lastenfahrräder und eine 

Zwei fürs Viertel
Eva Koch und 
Tobias Kulzer vom 
Quartiersmanage­
ment vernetzen 
und organisieren.

Urgestein im 
Quartier 
Schrebergärtner 
Uwe Puttfarcken 
hat mit dem 
Bezirk eine 
Lösung erarbeitet. 

Teststrecke für mehr Radfahr-Flow

NO
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Ohne ständige Ampelstopps durch die Stadt radeln 
können – das wäre ein Traum! Auf dem Pergolenrad­
weg (Teil der Veloroute 5) wird seit Sommer 2024 ein 
System ausprobiert, das diesen „Flow“ herbeiführen 
soll. 18 Bodenleuchten geben Radfahrenden optisch 
eine Geschwindigkeitsempfehlung, damit sie passge­
nau die Grünphase der Ampel über die Saarlandstraße 
erreichen können. Befinden sich Radfahrende innerhalb 
des leuchtenden „Grünbandes“ und folgen diesem  
mit entsprechender Geschwindigkeit, erreichen sie  
die Ampel bei Grün. Die Bodenleuchten sind Teil des 
Projektes „PrioBike-HH“, das mit verschiedenen Maß­
nahmen den Radverkehr in Hamburg attraktiver und si­
cherer machen will.  
Mehr Infos: hamburg.de, Stichwort „PrioBike-HH“
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Fahrradwerkstatt sollen eigene Autos in dem sehr 
gut an den öffentlichen Nahverkehr angebun-
denen Quartier möglichst unnötig machen. Das 
Carsharing hat den Praxistest noch nicht ganz be-
standen. Die Flotte sollte in den Tiefgaragen zur 
Verfügung stehen, was derzeit noch nicht funkti-
oniert. „Die Autos werden über das Mobiltelefon 
geöffnet – und in den Tiefgaragen gibt es keinen 
Empfang“, berichtet Tobias Kulzer, der gemeinsam 
mit Eva Koch (beide steg Hamburg) seit 2017 das 
Quartiersmanagement im Auftrag des Bezirksamts 
Hamburg-Nord leitet. Dass das Konzept des au-
toarmen Viertels noch konsequenter umgesetzt 
werden muss, davon ist auch Barbara Acke über-
zeugt: „Mir liegt am Herzen, dass dies wirklich ein 
Wohn- und kein Parkviertel wird und die Autos 
nicht über die Veloroute heizen.“ Dass die beiden 
Stadtplaner Kulzer und Koch die Bewohner und 
Bewohnerinnen des Viertels dabei unterstützen 
können, sich zu finden – ein Quartiersverein ist in 
Gründung – und gemeinsam die Identität des neu-
en Viertels zu entwickeln, liegt an einer Klausel in 
den Kaufverträgen der Grundstücke: Ein Prozent 
der Kaufsumme kommt unter anderem der Finan-
zierung des Quartiersmanagements zugute. 

In diesem Sinne haben sich eine Anwohner
initiative, das Quartiersmanagement und der 
Bezirk in einem co-kreativen Prozess einem ge-
stalterischen „Problemfall“ angenommen: dem 
zentral gelegenen Loki-Schmidt-Platz. „Zu viel 
Stein, zu wenig Grün!“ lautet die Kritik. Tatsäch-
lich hat der zentrale Quartiersplatz von seiner 
Funktionalität her noch eine andere Aufgabe, als 
die Namensgeberin Loki Schmidt vermuten lässt, 
er dient auch als Regenrückstaufläche bei Stark-
regen. Ihn namentlich mit Hamburgs wohl be-
kanntester Blumen- und Pflanzenaktivistin zu 
verbinden, war vielleicht keine ganz glückliche 
Entscheidung. Gemeinsam konnte zumindest ei-
ne Verbesserung erarbeitet werden. Bei der Ein-
weihung des Platzes im August 2024 wurde sym-
bolisch ein erstes Hochbeet bepflanzt, das von 
Engagierten zukünftig betreut wird. Der Bezirk 
pflanzt auf der Nordseite noch einen Baumhain 
sowie Straßenbäume. 

Seinen Namen hatte das Viertel übrigens nicht 
von Anfang an – der wurde erst später in einem 
„Namensfindungsworkshop“ ermittelt. Als Pergola 
wird ein Gartenweg bezeichnet, der mit einem of-
fenen Gerüst überdacht ist. Der Bezirk Nord hat 
deshalb eigens Pergolen entwerfen lassen, von de-
nen nun 170 dem Wegenetz sein charakteristisches 
Aussehen geben – und deren Form gekonnt mit 
den Torbögen der Häuser korrespondieren. 

Was ist das Besondere an  
der Entstehungsgeschichte 
des Pergolenviertels?
Das Areal barg eine große He-
rausforderung. Auf der einen 
Seite gab es den Anspruch und 
die Notwendigkeit, Wohnraum 
zu schaffen. Auf der anderen 
Seite befanden sich auf dem 
Gelände des heutigen Pergolen-
viertels mehr als 300 Kleingärten 
mit ihren besonderen sozialen 
und ökologischen Qualitäten. 

Wie ist die Einigung gelungen?
Es war eine Planung im Dialog. 
Es gab viele Gespräche, Arbeits-
gruppen und Verhandlungen, 
um diesen Konflikt aufzulösen 
und zu gegenseitigem Verstehen 
und zu tragfähigen Einigungen 
zu gelangen. Am Ende wurden 
Molche und Insektenlarven um-
quartiert, Hecken versetzt und 
Kleingärten neu parzelliert. 

Anders als üblich hat das  
Bezirksamt Hamburg-Nord 
bei diesem Großbauvorhaben 
keine externen Projektent-
wickler eingeschaltet, sondern 
es selbst in den Händen  
behalten.
Das hat vieles anders gemacht. 
Wir haben sehr konstruktiv und 
eng mit dem Landesbetrieb Im-
mobilienmanagement und 
Grundvermögen, kurz LIG, zu-
sammengearbeitet und konn-

ten deshalb oft kreativer auf 
Herausforderungen reagieren, 
experimentieren und oftmals 
sogar schneller und kosten- 
günstiger arbeiten. 

Wie hat sich das noch  
ausgewirkt? 
Die Stadt hatte unter diesen 
Voraussetzungen die Freiheit, 
im Pergolenviertel vom Drittel-
mix abzuweichen. Statt der sonst 
üblichen 30 Prozent sind hier 60 
Prozent des neu entstandenen 
Wohnraums öffentlich geför-
dert – und das in dieser tollen 
Lage direkt am Stadtpark und 
mit der hervorragenden Ver-
kehrsanbindung an den ÖPNV. 
Diese Entscheidung darf man 
als Statement und als Bekennt-
nis zum sozialen Wohnungsbau 
in Hamburg verstehen.

Sie haben das Quartier über 
viele Jahre mitgestaltet. Was 
ist Ihre schönste Erinnerung? 
Ich bin ein Mensch, der Freude 
am Gelingen hat. Deshalb bin 
ich dankbar, dass ich Teil eines 
Teams, eines Prozesses sein 
durfte, der zu so einem guten 
Ergebnis geführt hat. Wenn ich 
heute sehe, wie das Quartier 
und die Kleingärten gedeihen 
und sich Menschen jeden Alters 
und mit ihren verschiedenen 
Bedürfnissen dort wiederfin-
den, dann macht mich das froh. 

„Gemeinsam mit den Menschen  
vor Ort geplant“

Mathias Buller ist Leiter Stadtgrün im Bezirk 
Hamburg-Nord. Er hat die Entwicklung des neuen 

Quartiers von Anfang an begleitet.
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Tipp: Mehr über die historischen Anfänge, den Planungs- 
und Bauprozess und die Architektur des Pergolenviertels 
können Sie in der schön gestalteten Broschüre „Das Pergo­
lenviertel“ nachlesen. Zum Runterladen auf hamburg.de 
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W ie ein schmales Handtuch liegt das 
Pergolenviertel in einer Länge von 
1,2 Kilometern und einer maxima-
len Breite von 340 Metern zwi-

schen City-Nord und Stadtpark auf der einen und 
der S-Bahn-Trasse, die die Bahnhöfe Alte Wöhr 
und Rübenkamp verbindet, auf der anderen Seite. 
Auf diesem etwa 27 Hektar großen Gelände, nahe 
Barmbek und doch zu Winterhude gehörend, ha-
ben auch sechs Hamburger Genossenschaften ge-
baut und können ihren Mitgliedern inzwischen ins-
gesamt fast 300 neue Wohnungen anbieten. Kaifu 
Nordland, die Schiffszimmerer-Genossenschaft und 
die Hamburger Lehrer-Baugenossenschaft teilen 
sich den Block im Winterlindenweg 51–67, unter 
dem Dach der fluwog sind mit verschiedenen Bau-
gemeinschaften 69 Wohnungen im Feldahornweg 
entstanden, die Hansa hat sogar auf drei Baufeldern 
insgesamt 153 Wohnungen neu geschaffen, 37 davon 
gemeinsam mit dem Bauverein der Elbgemeinden.

Anna Jeß hatte sich mit ihrer Baugemeinschaft 
Stadtfreunde e. V. und vier anderen Baugemein-
schaften gemeinsam mit der fluwog erfolgreich um 
ein Baufeld beworben. „Die Bauphase war eine 
aufregende, herausfordernde und gesprächsinten-
sive Zeit. Die Mühe hat sich gelohnt. Hier zu woh-
nen, bedeutet einen enormen Gewinn an Lebens-
qualität. Es ist wie ein Dorf in der Stadt“, sagt sie. 
Die Elektroingenieurin und ihr Partner sind im Per-
golenviertel angekommen. Sie sind Mitglied im 
Schrebergartenverein „Heimat“ und nutzen die 
vielen Angebote des Viertels, die über das von Per-
golen überdachte Wegenetz fix zu erreichen sind, 
etwa das Schwimmbad am Loki-Schmidt-Platz, das 
wiederum zur Hansa Baugenossenschaft gehört. 
„Das genossenschaftliche Prinzip ermöglicht Men-
schen, deren Einkommen zwar über den Förder-
grenzen liegt, die aber trotzdem nicht 18 Euro Kalt-
miete bezahlen können, gutes Wohnen in der 

Schiffszimmerer- 
Genossenschaft, 
Lehrerbau und 
Kaifu Nordland

BVE und  
Baugemeinschaften

Hansa Baugenossenschaft

Hansa Baugenossenschaft 
und Bauverein der  
Elbgemeinden (BVE)

Fluwog mit Baugemeinschaften, 
z. B. Grüne Wöhr e. V. und 
Stadtfreunde e. V.

Hansa Baugenossenschaft

S-BAHN RÜBENKAMP

S-BAHN ALTE WÖHR

Saarlandstraße

Alte Wöhr

Jahnring

Ring 2

Hebebrandstraße

Pergolenradweg (Veloroute 5)

Das Pergolenviertel

Zentral gelegen 
Treffpunkt Loki-
Schmidt-Platz – im 
Haus der Hansa 
befindet sich das 
Swym.

„Durch die Baugemein-
schaften haben wir  
viele neue Impulse  

bekommen. Das Ergebnis  
ist mehr als gelungen.“ 

JÖRG TONDT, Vorstand bei der fluwog, über 
die Zusammenarbeit mit „Grüne Wöhr“,  

„Stadtfreunde“ und anderen Baugemeinschaften 
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„Nicht nebeneinander wohnen, 
sondern gemeinsam leben.“

JANA KILIAN, Vorständin bei der Hansa,  
beim Richtfest im Pergolenviertel

Großstadt. Das finde ich großartig“, sagt Jeß. Auch 
Jörg Tondt, Vorstand bei der fluwog, ist mit dem 
Ergebnis sehr zufrieden: „Der Prozess war anstren-
gend und gleichzeitig sehr belebend. Durch die 
Baugemeinschaften haben wir viele neue Impulse 
bekommen. Das Ergebnis, unser erstes Projekt in 
Winterhude, ist mehr als gelungen. Und wir sind 
froh, dass wir hier noch einmal kaufen konnten, 
denn inzwischen vergibt die Stadt Hamburg 
Grundstücke fast nur noch im Erbbaurecht.“

Die Genossenschaften tragen mit Gemein-
schaftsräumen, Werkstätten und Kooperationen 
die Idee des gemeinschaftlichen Lebens ins ge-
samte Viertel. Dazu Peter Hölzerkopf, Quartiers
entwickler bei den Schiffszimmerern: „Im Pergolen-
viertel tummeln sich sechs Genossenschaften und 
viele soziale Träger – und alle kommunizieren mit-
einander und gestalten die Identität des Viertels 
mit.“ Jana Kilian, Vorständin bei der Hansa, fasste 
diese Haltung kurz so zusammen: „Nicht nebenei-
nander wohnen, sondern gemeinsam leben.“ Schon 
früh hatte auch die Hansa nach passenden Part-
nern Ausschau gehalten: Welche Angebote berei-
chern das Quartier? Wie lassen sie sich sinnvoll 
verbinden, sodass möglichst viele Menschen davon 
profitieren und ein echtes Miteinander entsteht? 
Heute gehören zu Hansa unter anderem eine bilin-
guale Kindertagesstätte, eine Tagesstätte für Men-
schen mit Assistenzbedarf und nicht zuletzt das 
Schwimmbad Swym, das zu bestimmten Zeiten 
vom ganzen Viertel genutzt werden kann.

Einheitliche Form 
Durch den Rundbo­
gendurchgang blickt 
man auf die namens­
gebenden Pergolen 
im Viertel.

Klinker trifft auf 
Kleingärten
Geschossbauten (hier 
Schifffszimmerer, 
Lehrerbau und Kaifu) 
und Schreberkultur 
prägen das Quartier.

Platz für alle
Die öffentlichen 
Innenhöfe 
verbinden das 
Viertel, hier das 
Gebäude von 
Hansa und BVE im 
Feldahornweg.
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KL ARE  WORTE

weise wäre ein zusätzliches Auto notwen-
dig geworden, was weitere Kosten für uns 
mit sich gebracht hätte.

Viele Familien verdienen zu viel für 
staatliche Hilfen, aber zu wenig, um sich 
eine (teure) Wohnung leisten zu kön-
nen. Welche speziellen Fördermaßnah-
men für Familien halten Sie für sinnvoll?
Ich bin mir nicht sicher, ob es da von 
staatlicher Seite eine umfassende Lösung 
für dieses Problem gibt, außer das Bauen 
für Genossenschaften und kommunale 
Wohnungsunternehmen zu erleichtern. 
Sinnvoll wäre sicherlich die Schaffung von 
Förderkulissen, die auch Familien der mitt-
leren Einkommensgruppen unterstützen. 
Mit dem 3. Förderweg in Hamburg ist da 
ein wichtiger erster Schritt getan. Bei der 
KAIFU haben wir zudem ein Projekt ins 
Leben gerufen, das darauf abzielt, vorhan-
denen Wohnraum für Familien verfügbar 
zu machen.

Welche Lösung bietet die KAIFU an?
Mitglieder können vom Programm „Groß 
gegen Klein“ profitieren. Wer von einer 
großen, familiengerechten Wohnung in 
eine kleinere Wohnung umziehen möch-
te, kann sich mit der KAIFU in Verbindung 
setzen. Die Genossenschaft unterstützt 

Kurz vor Ablauf der Kündigungsfrist  
erhält die vierköpfige Familie Woitschig 
eine Eigenbedarfskündigung. Drei Monate 
hat sie Zeit für die Suche. Ein Interview 
über Gefühle, Widrigkeiten und Kritik 
am System.

Welche Erfahrungen haben Sie bei der 
Wohnungssuche in Hamburg gemacht?
Die Wohnungssuche in Hamburg gestaltet 
sich als äußerst herausfordernd, insbeson-
dere für Familien. Wir standen unter 
großem Zeitdruck und mussten kurzfristig 
eine passende Wohnung finden. Zudem 
konkurriert man mit sehr vielen Mitbe-
werbern um eine Wohnung.

Was war für Sie als Familie die größte 
Hürde bei der Wohnungssuche?
Viele private Vermieter lehnen Familien 
mit Kindern von vornherein grundsätzlich 
ab. Es kam sogar vor, dass bei Telefonge-
sprächen nach der Frage, ob Kinder mit 
einziehen, einfach aufgelegt wurde, so-
bald wir dies bejahten. Selbst nach Be-
sichtigungen haben wir oft die Rückmel-
dung erhalten, dass man sich letztlich  
für Bewerber ohne Kinder entschieden 
hat – das wurde uns auch offen und ehr-
lich so mitgeteilt.

Viele Familien ziehen ins Umland. Wä-
re das für Sie eine Option gewesen?
Tatsächlich ist ein Umzug ins Umland für 
die Zukunft eine Option. Aktuell hatten 
wir jedoch nicht die nötige Zeit für eine 
Suche. Zudem wäre wahrscheinlich die 
Kita in einem neuen Bundesland erforder-
lich gewesen, da Familien, die im Umland 
leben, den Hamburger Kitagutschein nicht 
mehr nutzen können. Das hätte bedeutet, 
dass uns die neue Wohnort-Gemeinde 
eine Kostenübernahmeerklärung hätte 
ausstellen oder wir die Kita in Hamburg 
privat hätten finanzieren müssen, was 
wirtschaftlich schwierig gewesen wäre. 
Darüber hinaus sind die Mieten im Um-
land ebenfalls gestiegen, und möglicher-

„Es war beängstigend“

Mirko Woitschig 
ist bei der KAIFU-NORDLAND für 

Marketing und Unternehmens­
kommunikation verantwortlich.  

Er ist froh, dass er nun eine 
Wohnung bei der Eisenbahnbau­
verein Harburg eG gefunden hat. 

bei einem Umzug in eine passende kleine-
re Wohnung im Bestand, zum Beispiel mit 
einem pauschalen Zuschuss zu den Um-
zugskosten. Zudem wird diese renoviert 
übergeben. Ist die neue Wohnung ver-
gleichbar ausgestattet, bleibt es bei der 
bisherigen Nettokaltmiete pro Quadrat-
meter. Die Nutzungsgebühr wird unter 
diesen Umständen niedriger ausfallen, 
weil die Fläche kleiner ist.

Beschreiben Sie das Gefühl, als die Kündi-
gung des Mietvertrages eingetroffen ist? 
Es war ein sehr beängstigendes Gefühl. 
Meine Frau und ich tragen nicht mehr nur 
die Verantwortung für uns selbst, sondern 
auch für unsere beiden Kinder, um die wir 
uns große Sorgen gemacht haben. Zum 
Zeitpunkt der Kündigung waren wir im 
Urlaub, und der Vermieter hat den wirk-
lich allerletzten Moment der Kündigungs-
frist abgewartet, um uns die Kündigung 
zuzustellen. Die Stimmung war entspre-
chend gedrückt. Wir haben dann direkt 
Kontakt zu einem Anwalt gesucht, um die 
Rechtmäßigkeit prüfen zu lassen. Das 
möchte man im Urlaub eigentlich auch 
nicht machen.

Es gibt in Deutschland unterschiedliche 
Gründe für eine Eigenbedarfskündi-
gung. Wie bewerten Sie die Möglich-
keiten der Vermieter dafür?
Mittlerweile gibt es einige Urteile, die die 
schwierige Lage der Mieterinnen und 
Mieter in engen Märkten der Ballungsräu-
me berücksichtigen. Generell sind mir aus 
Mietersicht jedoch die gesetzlichen Rege-
lungen zur Eigenbedarfskündigung zu ver-
mieterfreundlich. In unserem Fall hatten 
wir lediglich eine dreimonatige Kündi-
gungsfrist, was in einem angespannten 
Wohnungsmarkt wie Hamburg einfach zu 
kurz ist. Wir hatten uns nichts zuschulden 
kommen lassen, haben unsere Miete im-
mer pünktlich bezahlt und die Wohnung 
gut in Schuss gehalten. Das spielt(e) aber 
letztlich keine Rolle.

Fo
to

: O
liv

er
 S

ch
irg

AUSGABE WINTER 2024

14



In Hamburg gibt es 1.760 
Lichtsignalanlagen, so  
das Fachwort für Ampeln. 
1.383 davon sind mit 
Anforderungstastern 
ausgerüstet. Das Grün
signal wird für Fußgänger 
jedoch automatisch 
ausgelöst, wenn Fahr-
zeuge die Kreuzung in  
der gleichen Richtung 
überqueren. Die soge-
nannten „Bettelampeln“ 
an Kreuzungen, bei denen 
Fußgänger das Signal 
separat auslösen mussten, 
gibt es nicht mehr.

Parken
Nicht nur fahrende Autos, sondern  
auch der ruhende Verkehr benötigt viel 

von dem knappen Platz in der 
Stadt – ein Pkw wird im Schnitt 
kaum eine Stunde pro Tag 

gefahren und steht mehr als 23 
Stunden. Der Bedarf an Parkplätzen 

wächst dabei stetig. Es gibt immer 
mehr Autos, gleichzeitig 

werden die Fahrzeuge 
größer und breiter.

Beleuchtungsanlagen 

(Straßen- und Wegeleuchten) 

erhellen die Stadt. W
enn Sie 

Straßenlaternen oder  

Ampeln entdecken, die nicht 

funktionieren, können Sie das 

gerne über die Internetseite 

hhva.de/stoerungen-melden an 

die Hamburg Verkehrs-

anlagen GmbH (HHVA) 

weitergeben. Falls  

Gefahr droht, b
itte

 rufen 

Sie diese Nummer an:     

      
    	

      
    0

40/80 60 90 40.

Schon 
gewusst?  
Die Stadt 
Hamburg 
nutzt das 

Kennzeichen 
HH seit 1956

160 km 
Magistralen

Im Sommer 2024 hat der  
Senat den Masterplan „Magis-
tralen 2040+“ beschlossen. Die 
zwölf Hauptverkehrsadern der 

Stadt (z. B. Stein-Harden-
berg-Straße, Grindelallee oder 
Spaldingstraße) sollen attrak-
tiver fürs Wohnen und Arbei-
ten werden – derzeit leben 

550.000 Menschen im direkten 
Umfeld. Einen Überblick über 

den Masterplan (mit histo-
rischem Rückblick) finden Sie 

auf hamburg.de.
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17.000
Kreuzungen

3.690 
Sackgassen

180 km 
Autobahnen (Strecken,  

Auf- und Abfahrten und 
Rasthöfe)

Ampeln
126.000

2.260 km
sind Tempo-30-Zonen. Für 
mehr Lärmschutz werden 

immer mehr Straßen 
nachts verkehrsberuhigt.

813.109 
Pkw

sind in Hamburg 
angemeldet (Stand 
Januar 2024). Auf 
1.000 Einwohner 

kommen 430 Pkw.

HAMBURG GRAF ISCH

Fakten und Zahlen zum Straßennetz der Stadt
Autoverkehr
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Kreekfahren 
Einst transportierte man auf dem 
flachen Holzschlitten Fischkisten, 
Kartoffeln und andere Waren zu 
den Haushalten am Blankeneser 
Hang. Heute brausen bei Schnee-
fall Wagemutige mit solch einer 
Kreek in hohem Tempo den rund 
450 langen Abhang im Schinckels 
Park hinunter, gesteuert wird mit 
einer fünf Meter langen Stange. 
Besser nur zugucken!

Curling
Ist das nicht das Gleiche wie Eis-
stockschießen? Nein. Curling 
stammt aus Schottland, und der 
Granitstein, der über das Eis gleitet, 
wiegt etwa 20 kg. Er muss über die 
45,72 m lange Bahn ins eingezeich-
nete „Haus“ gebracht werden. Die 
Teams versuchen, durch „Wischen“ 
der Bahn den Weg des Steins noch 
zu beeinflussen. In einer Schnupper-
stunde des Curling Clubs Hamburg 
können Sie es unter Anleitung von 
Sabine Belkofer-Kröhnert (Teilneh-
merin der Olympischen Winterspie-
len 2002 in Salt Lake City) auspro-
bieren. Mehr Infos: curlingclub.
hamburg

Open-Air-EisArena
Auf Deutschlands größter Freiluft-Eisbahn in „Planten un Blomen“ 
können Besucher auf 4.300 m2 von Ende Oktober bis März täglich 
Kurven laufen. Jeden Dienstag (außerhalb von Ferien und Feierta-
gen) ist ab 14 Uhr Familientag mit vergünstigtem Eintritt. Immer 
mittwochs findet von 16 bis 17 Uhr das Eislauftraining für jedermann 
statt, keine Anmeldung nötig! Plus: regelmäßig Konzerte während 
der Eispause. Mehr Infos: eisarena-hamburg.de

Winterwanderung
Bewegung an der fri-
schen Luft stärkt in der 
kalten Jahreszeit das Im-
munsystem, macht den 
Kopf frei und sorgt für 
gute Gefühle. Wichtig: 
Atmen Sie bei Minusgraden 
bevorzugt durch die Nase 
ein. Auf diesem Weg wird 
die Luft besser aufgewärmt, 
bevor sie in die Bronchien 
gelangt. Schöne Strecken 
rund um Hamburg: Du-
venstedter Brook, Natur-
schutzgebiet Raakmoor 
oder Fischbeker Heide.

9 x
Winterspaß 
in und um 
Hamburg

Tipps, Termine, Themen

AKTIV  SE IN
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U
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Vorsicht, Eis!
Einen zugefrorenen See zu betreten, 
ist verlockend, aber unter Umstän-
den sehr gefährlich. Stehende Ge-
wässer sind erst ab mindestens 15, 
fließende Gewässer ab 20 Zentime-
ter Eisdicke sicher. Solche kalten 
Winter gab es in Hamburg in den 
vergangenen Jahren kaum noch. Auf 
der Alster führt die Umweltbehörde 
bei andauerndem Frost Eismes-
sungen durch, veröffentlicht die Er-
gebnisse im Eiszustandsbericht – 
und gab die Alster zuletzt 2012 frei.

Eisstockschießen 
Alpines Mannschaftsspiel für die 
Weihnachtszeit: Zwei Teams (max.  
4 Personen) versuchen abwechselnd, 
auf der etwa 25 m langen Bahn ihre 
Eisstöcke (wiegen etwa 3,5 kg) so 
nahe wie möglich an den Zielstein 
(„Daube“) zu manövrieren. Wo? In 
der EisArena in Planten un Blomen 
sowie vom Mitte November bis 
Weihnachten bei der Rindermarkt-
halle an der U-Bahn Feldstraße, in 
St. Pauli und in der HafenCity. 
Mehr Infos: eisstock-hamburg.de

Eisdisco
Auf der rund 1.800 m² 
großen Eisfläche in Farm-
sen können Sie von  
Oktober bis März bei 11 °C 
Hallentemperatur zu 
schwungvoller Musik Pi-
rouetten drehen. Jeden 
Samstag ist von 20–22 Uhr 
Eisdisco mit Licht- und 
Videoshow. 
Mehr Infos: eisland-hamburg.de

Winterliche Weiterbildung
Die Volkshochschule Hamburg bietet verschiedene 
Kurse zu winterlichen Aktivitäten an, ein Blick ins Pro-
gramm lohnt sich. Zum Beispiel: „Skills für winterliche 
Mikroabenteuer entwickeln“, am 24. Januar 2025 im 
Boberger Dünenhaus. Mehr Infos: vhs-hamburg.de

Öko-Eislaufen
Die temporäre Schlitt-
schuhbahn im Wands
beker Winterdorf ist mit 
240 Quadratmeter eher 
klein. Das Besondere an 
der „Like-Ice“-Bahn ist  
jedoch, dass sie aus 
Kunststoff besteht,  
welcher mit normalen 
Schlittschuhen befahren 
werden kann.  
Vom 1. November 2024 
bis 1. Januar 2025 täglich 
von 12–22 Uhr. 
Mehr Infos: wandsbeker 
winterzauber.info

G
UT ZU W

ISSEN
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FAMIL IEN -RÄTSELSPASS

Auf diesen Seiten dürfen sich Groß und Klein amüsieren und gemeinsam knobeln. 
Mit ein bisschen Glück wartet sogar ein Gewinn! Unter allen richtigen Einsen-
dungen verlosen wir ein WMF-Lono-Raclette-Grill mit Pfännchen und Schiebern 
für 8 Personen – perfekt, um mit Freunden und Familie gemütliche Stunden zu 
genießen. Viel Vergnügen beim Miträtseln! 

Auf die Rätsel, fertig, los!

Kluges Köpfchen
Kannst du richtig kombinieren und weißt, für 

welche Zahlen die Symbole stehen? 

Ill
us

tr
at
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ne

n:
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ch

a 
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1
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2

1

2

1

2

3

Fi
nd

es

t d
u den Weg?

PUNKT ZU PUNKT VERBINDENVerbinde die Punkte der Reihe 
nach, und es entsteht ein ferti-

ges Bild. Was ist zu sehen?

NAUTILUS

Finde die unten  
abgebildeten zehn 
Schiffe. Die Zahlen 
am Rand verraten, 
wie viele Schiffsteile 
in der jeweiligen 
Zeile oder Spalte 
zu finden sind. Die 
Schiffe dürfen sich 
nicht berühren. 
Jedes Schiff ist von 
Wasser (leeren Käst-
chen) umschlossen. 
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Kluges Köpfchen!: 
Sonne = 15
Regenwolke = 9
Regenschirm = 2
Mond = 17

IMPRESSU M

bei uns – Wohnen mit Hamburger 
Genossenschaften
erscheint im Auftrag der Mitglieder  
des Hamburger Wohnungsbau- 
genossenschaften e. V.

wohnungsbaugenossenschaften-hh.de 

Info-Telefon: 01 80/2 24 46 60  
Mo.–Fr.: 10–17 Uhr  
(6 Cent pro Minute aus dem deutschen Festnetz, 
Mobilfunkpreise können abweichen)

Erscheinungsweise: 
4x jährlich  
(März, Juni, September, Dezember)
Verlag und Redaktion:  
Torner Brand Media GmbH  
Lilienstraße 8, 20095 Hamburg 
www.torner-brand-media.de  
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(Schlussredaktion)
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Nachdruck nur mit Genehmigung  
des Verlages.
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Die bei uns wird klimaneutral gedruckt. 
CO2-Restemissionen werden in zertifizierten 
Klimaschutzprojekten ausgeglichen.  
Mehr unter climatepartner.com

Lösungen:

 Teilnahmebedingungen: 
Lösungswort per E-Mail schicken an:  

 gewinnspiel@beiuns.hamburg oder per Post (unter  
Angabe der angehörenden Genossenschaft) an  

 Torner Brand Media, Lilienstraße 8, 20095 Hamburg. 
 Das Los entscheidet, die Gewinnerin oder der 

 Gewinner wird kurzfristig benachrichtigt. 
 Eine Barauszahlung des Gewinns kann nicht erfolgen. 

 Einsendeschluss ist der 28.2.2025 

Lösungswort:
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Sudoku
Das Diagramm ist 
mit den Zahlen 1 
bis 9 aufzufüllen. 
Dabei darf jede 
Zahl in jeder Zeile 
und jeder Spalte 
sowie in jedem 
3×3-Feld nur ein-
mal vorkommen.
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Wir möchten mit Euch 
gemeinsam die Vorweih-
nachtszeit genießen und 
laden euch auf unseren 

Hof in Moisburg ein. 
Gegen Vorlage dieses Cou-

pons erhaltet ihr 5€ Rabatt  
für den Weihnachtsbaumkauf.  

Gültig vom 22.11.-24.12.2024 während  
unserer Öffnungszeiten.

Von der Steinzeit bis  
in die Gegenwart: Das 
Archäologische Museum 

Hamburg schickt Dich 
auf eine spannende Reise 

durch die Zeiten.  
Bei Vorlage dieses Coupons 

an der Kasse des Museums 
erhalten zwei Personen Eintritt zum  

Preis eines Einzelbesuchers.

Sich Wünsche erfüllen 
und dafür nicht einmal 
das Haus verlassen  
müssen? Seit rund 150 

Jahren macht der Ver-
sandhandel es möglich. 

Die Ausstellung erkundet 
das Phänomen Versandhandel 

und beschreibt es als komplexes 
Netzwerk zwischen Kundschaft,  
Lieferservice, Logistik und Unternehmen.

Für Hamburger und Besu-
cher: Die Schnitzljagd- 
Box bringt euch und eure 
Kinder unterhaltsam auf 

einem Spaziergang durch 
die Speicherstadt und den 

Hamburger Hafen. 
Mit dem Rabattcode 

HH-SCHNITZELJAGD! bekommt  
ihr 10 % Ermäßigung auf eine Hamburg-Box 
im Shop unter shop.stadtlandtour.de.

Erleben Sie Meisterwerke 
vom Mittelalter bis in  
die Gegenwart in einem  

einzigartigen Rundgang. 
Bei Vorlage dieses Coupons 

an der Kasse der Hamburger 
Kunsthalle erhalten zwei  

Personen Eintritt zum Preis  
einer Vollzahler*in.

Genießen Sie eine unver-
gessliche Zeit in Hamburgs 
Winter Wonderland auf 
der Trabrennbahn  

Bahrenfeld am 27.12.  
Ab 18 Uhr stehen der  

Jahrmarkt und Food Court  
für Sie offen. Die spektakuläre 

Artistikshow "Twisted" beginnt um  
19 Uhr. Sichern Sie sich mit dem Rabattcode 
WSP2712 4x50% Rabatt auf jeden Ticketpreis.

5€

10%

DIGITALE LESER:IN? EINFACH COUPONS AUSDRUCKEN UND EINLÖSEN

ARCHÄOLOGISCHES MUSEUM 
HAMBURG 
Museumsplatz 2
21073 Hamburg
Telefon: 040/428 712 497
amh.de 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Sonntag  
von 10:00–17:00 Uhr

HOFCAFÉ BLÜMELS 
Ruhmannshof 4 
21647 Moisburg
Telefon: 04165/223 89 88 
bluemels.de
Öffnungszeiten:  
Februar bis November: Freitag– 
Sonntag 9:00–17:00 Uhr 
Hofladen ab dem 08. November: 
Hofcafé ab dem 22. November: 
täglich 9:00–17:00 Uhr 

MUSEUM DER ARBEIT
Wiesendamm 3
22305 Hamburg
Telefon: 040/428 133 0
shmh.de/museum-der-arbeit 
 
Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch bis Freitag  
10:00–17:00 Uhr 
Samstag bis Sonntag  
10:00–18:00 Uhr

STADTLANDTOUR
shop.stadtlandtour.de 
www.stadtlandtour.de 
info@stadtlandtour.de

Stadtlandtour – unterwegs

HAMBURGER KUNSTHALLE 
Glockengießerwall 5
20095 Hamburg
www.hamburger-kunsthalle.de 

Öffnungszeiten:  
Dienstag bis Sonntag  
10:00–18:00 Uhr,
Donnerstag 10:00–21:00 Uhr 
Sonderöffnungszeiten  
siehe Website

WINTERSPEKTAKEL  
HAMBURG 
Trabrennbahn Bahrenfeld
Luruper Chaussee 30
22761 Hamburg 
winterspektakel.de 
Öffnungszeiten: 
Die rabattierten Tickets gelten für 
den 27.12.24 19:00 Uhr (Einlass 18:00 
Uhr) und sind direkt im Ticketshop 
am konkreten Datum erhältlich. 

Einzelticket für das  
Archäologische  

Museum Hamburg

für den  
Weihnachtsbaumkauf

auf jede Hamburg- 
Schnitzeljagd-Box 

Dein Paket ist da! 
Shoppen auf  

Bestellung

Vollzahler in der  
Hamburger  
Kunsthalle

auf bis zu  
4 Tickets 
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